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Serpa Pinto – das Schicksalschiff

TEXT: DR. MARLEN ECKL *

In einer Zeit, in der die Kriegshand-
lungen auf See die Überquerung
der Ozeane zu einem lebensgefähr-

lichen Unternehmen werden ließen,
wurde die Anzahl der Passagierschiffe,
die das Risiko einer solchen Reise ein-
gingen, immer kleiner. Die Serpa Pin-
to, die damals die Route zwischen Rio
de Janeiro, Lissabon und New York
bediente, ging für diesen mutigen Ein-
satz zur Aufrechterhaltung der Verbin-
dung zwischen Portugal und Brasilien
als Helden- und Freundschaftsschiff in
die Geschichte ein.

Viele jüdische Flüchtlinge erreichten
auf der Serpa Pinto ihr neues Zuhause
in Nord- und Südamerika. Im Frühjahr
1942 jedoch brachte der Kapitän Amé-
rico dos Santos eine ganz besondere
Gruppe nach - von Passagieren von
Brasilien nach Lissabon. Es waren
Auslandsdeutsche mit ihren deutsch-
stämmigen brasilianischen Familien,
die „heim ins Reich“ wollten. 

Anhand von Tagebüchern, Briefen,
Interviews mit Zeitzeugen und histori-
schen Abhandlungen zeichnet Rosine
De Dijn in ihrem Buch Das Schick-
salsschiff. Rio de Janeiro – Lissabon –
New York 1942 auf spannende Weise
die Lebenswege zweier Familien aus
dieser Gruppe von deren Emigration
nach Brasilien über das schwierige
Eingewöhnen im tropischen Land bis
hin zur Entwicklung, die im Ent-
schluss zur Rückkehr in die alte Hei-
mat mündete.

Obgleich es den Auswanderern
gelang, sich in Brasilien eine neue
Existenz aufzubauen und dort Wur-
zeln zu schlagen, wurden doch die
deutsche Kultur und Tradition in Ver-
einen und deutschsprachigen Presse-
organen weiterhin gepflegt. Sachlich
schildert die Autorin die in den 1930er

Jahren zunehmende nationalsozialisti-
sche Gesinnung der von ihr porträtier-
ten Familien. Die vom diktatorischen
Regime von Getúlio Vargas gegenüber
den nationalen Minderheiten vertrete-
ne Nationalisierungskampagne för-
derte bei ihnen die Hinwendung zum
Nationalsozialismus, denn die Bewe-
gungsfreiheit und das Sozialleben
wurden stark eingeschränkt. Unter
anderem waren Publikationen, Schul-
unterricht und Gottesdienst in fremder
Sprache untersagt. Hinzu kamen Ver-
haftungen und Internierungen infolge
des Verdachts, als Angehörige der
Achsenmächte eine Fünfte Kolonne
zu bilden. Der Entschluss, in die Hei-
mat zurückzukehren, war für sie eine
logische Konsequenz, zumal man auf-
grund der Maßnahmen des Vargas-
Regimes auch die Zukunft der Kinder
in Brasilien gefährdet sah. 

Während für die Auslandsdeutschen
die Ozeanüberquerung als glückliche
Tage mit Festessen und Äquatortaufe
in Erinnerung blieb, wurde die Serpa
Pinto nur einige Tage später zum letz-
ten Rettungsanker für fast 700 Flücht-
linge, größtenteils Juden, darunter
Marcel Duchamp, Simone Weil und
Pierre Dreyfus, dem Sohn von Alfred
Dreyfus. Für nur 500 Personen ausge-
legt, war diese Fahrt nach New York in
die Freiheit ungleich beschwerlicher
für viele der Passagiere.

Wie im Fall der Auslandsdeutschen
veranschaulicht Rosine De Dijn mit-
hilfe der ausführlichen Darstellung
der Geschichte zweier jüdischer
Flüchtlinge aus Belgien das Schicksal
dieser Passagiergruppe. Einfühlsam
hält sie die erschütternde und trauma-
tisierende Flucht durch ein zuneh-
mend antisemitisch geprägtes und von
den Nationalsozialisten besetztes
Europa fest. 

Ihre Aufzeichnungen enden keines-
wegs mit dem Erreichen des jeweili-
gen Zielhafens. Vielmehr lässt sie den
Leser teilhaben an der Enttäuschung
der Auslandsdeutschen über die alte
Heimat und über den schlecht gedank-
ten Kriegseinsatz fürs Vaterland, was
nach 1945 schließlich wieder zur
Rückkehr nach Brasilien führte, weil
die Ehefrauen und Kinder dem Pass
nach ohnehin Brasilianer waren.
Ebenso verfolgt sie den schwierigen
Neuanfang der jüdischen Flüchtlinge
in den USA. Ferner schildert die Auto-
rin auch die Bedrohungen durch die
deutsche Kriegsmarine, der die Serpa
Pinto nach 1942 noch ausgesetzt
waren. 

Mit ihrem Buch über das „Schick-
salsschiff“ Serpa Pinto hat Rosine De
Dijn daher ein bisher unbekanntes
Stück Zeitgeschichte für ein breites
Publikum offen gelegt. 

In ihrem Buch erzählt Rosine De Dijn die bewegende Geschichte des Passagierschiffs Serpa Pinto,
das 1942 zum Schicksalsschiff für Nationalsozialisten und Juden gleichermaßen wurde.

* Übersetzerin des Buches: Alberto Dines: Tod im Paradies. Die Tragödie des Stefan Zweig
(Edition Büchergilde, Frankfurt am Main 2006) und Herausgeberin der Anthologie: „…auf brasilianischem Boden fand ich eine neue Heimat.“ 
Autobiographische Texte deutscher Flüchtlinge des Nationalsozialismus von 1933-1945 (Gardez! Verlag, Remscheid 2005)

Buchhinweis:
Rosine De Dijn: Das Schicksalsschiff. Rio
de Janeiro – Lissabon – New York 1942.
Deutsche Verlagsanstalt. München 2009.
19,95 Euro.

Der Goldene Schamane unterwegs in Süddeutschland

Gerade im Schopf-Verlag Kon-
stanz erschienen und schon
im Lande unterwegs: Roberto

Lima Netto und sein ins Deutsche
übersetzter Roman ‚Der Goldene
Schamane’. 

Das Buch handelt von einem weißen
Piloten, der den Absturz seines Flug-
zeuges im brasilianischen Regenwald
überlebt und dort von einem indiani-
schen Volk aufgenommen wird. Wil-
liam wird von ihnen zum Schamanen
ausgebildet und erlebt dadurch die
Indios und ihre Kultur auf  ganz beson-
dere Weise.

Der Roman ist mehr als nur eine
spannende Geschichte: Er spricht die

zerstörerische Umweltpolitik an und
will mit einfacher, aber deutlicher
Sprache beim Leser erreichen, dass
dieser sich der Regenwaldproblematik
bewusst wird. 

Mit dem Verkauf des Buches wird
das Projekt POEMA unterstützt, das
im Amazonasgebiet Hilfe zur Selbst-
hilfe bietet und dafür kürzlich den
Stuttgarter Friedenspreis erhalten hat.
Buchbestellung und weitere Informa-
tionen unter: www.lebenundlesen.de  
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Ein Buch von Roberto Lima Netto 

Buchhinweis:
Der Goldene Schamane - 
Roman von Roberto Lima Netto
ISBN 978-3-938022-04-7
Erhältlich im Buchhandel oder 
direkt beim Schopf-Verlag Konstanz

Roberto Lima Netto zu Gast bei der Deutsch-Brasilianischen Gesell-
schaft Distrikt Baden-Württemberg. In gemütlicher Bistro-Atmosphäre
genossen die Mitglieder und Freunde der DBG den Literaturabend im

Bohnencafé Stuttgart. Hier beim Signieren der Originalausgabe.

Die Verlegerin Sieglinde Schopf und der Autor Roberto Lima Netto
im baden-württembergischen Brasilien-Zentrum der Universität

Tübingen. Studierende der Universität folgten den Ausführungen
mit Interesse und Gewinn.

Infos: www.rio-insider.com · Kontakt: Tel. 21/9241 3782 · eMail: heltau@ig.com.br

ANZEIGE

Helmuth Taubald, bekannter Brasilien-Autor beim DuMont-Reiseverlag, lebt seit 20 Jahren in
Rio und bietet hier private Citytouren auf Deutsch in seinem Pkw (bis 4 Gäste) oder bei Grup-
pen im Kleinbus. Zur Auswahl stehen zwei verschiedene Tagestouren („basic“ und „more“),
ein Ausflug in die Kaiserstadt Petrópolis („outside“) sowie ein Programm am Abend („night“).
Die meisten Ziele werden von den großen Sightseeing-Agenturen gar nicht 
angesteuert, einige sind noch echte Geheimtipps.

Rio-Touren:


